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Wie „pragmatisch“ dürfen Explikationen des 
Begriffs „Tod des Menschen“ sein? Überlegun-
gen anlässlich der Vierten Fortschreibung der 
Richtlinien für die Todesfeststellung
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Die seit mehreren Jahrzehnten anhaltende Kontroverse um die To-
desdefinition hat die in der Praxis mit der Todesfeststellung befasste 
Ärzteschaft merkwürdig unbeeindruckt gelassen. Die kritischen The-
sen des amerikanischen Neurologen Alan Shewmon zur Gleichset-
zung des Todes des Menschen mit dem irreversiblen Ausfall seiner 
Hirnfunktionen und die ausführliche Befassung des US-amerikani-
schen President’s Council mit ihnen haben daran ebenso wenig ge-
ändert wie die in einem gespaltenen Votum resultierende Kontrover-
se im Deutschen Ethikrat. Von einem „Revival der Hirntod-Debatte” 
(Sabine Müller) konnte, was die Medizin betrifft, zu keinem Zeitpunkt 
die Rede sein. Auch die am 30.3.2015 veröffentlichte und damit für 
alle Ärzte verbindliche Vierte Fortschreibung der Richtlinien für die 
Todesfeststellung durch die Bundesärztekammer schreibt die Identi-
fikation des Todes des Menschen mit dem „Hirntod“, verstanden als 
irreversibler Funktionsverlust des Gesamtgehirns, fort. 
Ausgehend von den zuerst von Carnap formulierten Anforderungen 
an Explikationen wissenschaftlicher Begriffe fragt der Vortrag, wie 
groß der Spielraum ist, den diese Anforderungen für eine akzeptable 
Explikation des Todesbegriffs lassen. Im Mittelpunkt steht die Frage 
nach Art und Ausmaß der Rolle, die „pragmatische” Überlegungen 
dabei übernehmen dürfen. 
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